
Homocystein senken: wirkungslos oder gar gefährlich?
Das körpereigene Stoff-
wechselprodukt Ho-
mocystein gilt seit Jah-
ren als Risikofaktor für
Arteriosklerose. Na he -
liegend war es daher,
den Homocysteinspiegel
zu senken, um so Herz-
infarkt und Schlagan-
fall vorzubeugen. Doch
im Herbst 2005 wurden
Ergebnisse einer Studie
präsentiert, die diese
einfache Prophylaxe als
unwirksam oder gar ge-
fährlich erscheinen las-
sen: „Kein Gefäßschutz
durch B-Vitamine“ oder
gar „Riskante B-Vitami-
ne“ titelten Fachzeit-
schriften und Tageszei-
tungen. 

Seit 1998 wird in den
USA das Mehl mit Fol-
säure angereichert. Da-
durch sollen dort seit-
her jährlich mehrere
Zehntausend Todesfälle
verhindert worden sein.
Die Erklärung: Eine aus-
reichende Versorgung
mit Folsäure gewährlei-
stet, daß Homocystein
abgebaut und ausge-
schieden werden kann.
Bei festgestelltem er-
höhtem Homocystein-
spiegel wird daher von
einer Reihe von Wissen-
schaftlern und Medizi-
nern die Einnahme von
Folsäure empfohlen,
aber auch von Vitamin
B12, welches die Fol -
säureverwertung im
Organismus verbessert,

und von Vitamin B6.
(Siehe dazu „Senken
Sie Ihr Homocystein”,
in Naturarzt, 8/2005.)

Die norwegische Studie
NORVIT überprüfte den
Wert dieser Prophylaxe
an mehr als 3.700 Pati-
enten, die bereits einen
Herzinfarkt erlitten hat-
ten. Dabei stellte sich
heraus, daß die B-Vita -
mine zwar die Ho-
mocysteinspiegel senk-
ten, die Teilnehmer
aber nicht besser vor
einem erneuten Infarkt
schützten als ein
Scheinmedikament.
Das Reinfarkt-Risiko war
in der Gruppe mit dem
B-Vitamin-Komplex so-
gar höher. Die Studien-
leiterin Prof. Kaare H.
Bonaa präsentierte dar-
aufhin ihre Ergebnisse
auf dem Europäischen
Kardiologenkongreß
mit den Worten: „Die
Homocystein-Hypothe-
se ist tot.“

Die Befürworter der
„Homocystein-Hypo-
these“ werten die Er-
gebnisse allerdings an-
ders. Die DACH-Liga
Homocystein, ein Zu-
sammenschluß von
Wissenschaftlern aus
Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz,
weist darauf hin, daß
die Vorbeugung gegen
Herzinfarkt (Primär-
prävention) nicht das

Gleiche ist wie die Ver -
meidung eines erneu-
ten Infarkts (Sekundär-
prävention). Die NOR-
VIT-Studie habe nur
dies untersucht, und
selbst dafür sei sie
ungünstig konstruiert
gewesen: Bei Hochrisi-
kopatienten, die alle
mit Betablockern, ACE-
Hemmern, Fettstoff-
wechselsenkern etc.
therapiert werden, kön-
ne sich der zusätzliche
Nutzen durch eine
Nahrungsergänzung
mit B-Vitaminen kaum
zeigen, zumindest
nicht in solchen
Zeiträumen (dreiein-
halb Jahren) und bei ei-
ner so „geringen Pati-
entenzahl“ (mindestens
20.000 seien erforder-
lich). Vorrangiges Ziel
einer Homocysteinsen-
kung sei jedenfalls die
Primärprävention: die
Vermeidung eines er-
sten Herzinfarktes. Daß
dieses Ziel durch die
drei B-Vitamine erreicht
werde, sei „eindeutig
belegt“. 

Der Naturarzt fragte
zwei regelmäßige Au-
toren dieser Zeitschrift.
Beide hatten bisher
empfohlen, den Ho-
mocysteinspiegel von
Patienten zu bestim-
men und ab bestimm-
ten Schwellenwerten
B-Vitamine einzuset-
zen. Für Dr. med. Karl-

Heinz Ricken bleibt es
dabei: Ab 10 µmol/l
Homocystein im Blut
werden Folsäure, Vita-
min B12 und B6 gege-
ben, sofern beim Pati-
enten weitere Risiko-
faktoren für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankun gen
(Bluthochdruck, Rau-
cher, Diabetes u.a.) be-
stehen. Liegt der Wert
sogar über 12 µmol/l,
wird die Vitamin-Kom-
bination auch dann
verordnet, wenn sonst
keine Risikofaktoren
vorliegen. 

Auch Dr. med. Volker
Schmiedel schließt sich
den Argumenten der
DACH-Liga an. Er hält
die Präsentation der
NORVIT-Studie bzw. ih-
rer Ergebnisse für „un-
seriös und unwissen-
schaftlich“. Schmiedel
verweist darauf, daß
derzeit noch rund zehn
weitere Studien zum
Thema laufen. Sollten
deren Ergebnisse ähn-
lich negativ für die Ho-
mocysteinsenkung aus-
fallen, müßten die
Empfehlungen selbst-
verständlich überdacht
werden. Derzeit jedoch
überzeugen ihn die
„überwältigenden epi-
demiologischen Hin-
weise“ (also u.a. die
US-Statistiken) noch
weit mehr als diese
spezielle Studie.

chw

Bitte beachten Sie: Naturarzt-Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Die Rechte liegen beim Verlag. Je-
de Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechts ist ohne Zustimmung des Verlages straf-
bar. Dies gilt insbesondere für Nachdruck, Vervielfältigungen, Verwendung im Internet usw. Wir danken
für Ihr Verständnis. 


